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Aus mennonitifchgn Kreifen. 





Amerika. 


Minnefota. 


Lamberton, 8. Sept. Indem 
Freunde und Verwandte ih mandmal 
beleidigt fühlen, weil fie zu wenig Nach⸗ 
richt von uns erhalten, fo tbeile ich mit, 
daß ih am 3. Januar d. J. einen wie 
gewöhnlich adrejfirten Brief, mit den 
richtigen Poftmarken verfehen, an meinen 
Schwager David Warkentin abgefandt 
babe. Am 17. Juni fam diefer Brief 
unbeftelt zurüd, Ich aber habe etwas 
binzugefügt und ibn fofort wieder an 
Warkentin abgejandt. 

Wir baben eine Zeitlang trodenes 
Wetter gehabt, was uns ordentlich zum 
Heumachen paßte. das Getreide ſteht 
bereits feit zwei Wochen in Schobern und 
bin und wieder hört man ſchon Dampf- 
drefhmafcinen pfeifen. Das Getreide ift 
mittelmäßig; es war in der Reifezeit et- 
was zu warın, Hafer giebt es 40—42 
Bu. per Acre, Mit Gruß 

Jobann QDuiring. 


Mountainkale, 14 Sept. Den 
34. Pfalm zum Gruß. Meinen Gefüb- 
len folgend, tbeile ich etwas von dem, was 
ih auf meiner neulichen Reife nah Kan- 
fas gefehen und gehört babe, mit. 

Schon längft war es der Wunſch unfe- 
rer I, Kinder und Gefchwifter, daß ich ih- 
nen wieder einmal einen Beſuch abftatte. 
Daher beſchloß ib, mih am 21. Auguft 
auf die Reife zu begeben. Es war 2 Uhr 
Nachmittags, als ih mit bangem Herzen 
den Zug beftieg, denn ih war ohne Be- 
gleitung und bin der englifchen Sprade 
nicht mächtig. Nun batte ich Zeit über 
Manches nachzudenken und mir die Land⸗ 
ſchaft zu betrachten. In Sioux Eity, Jowa, 
mußte ih fünf Stunden warten und hatte 
Gelegenheit mir das Treiben der Welt an- 
zufeben. Am 22., um fünf br Morgens, 
fubr ich von dort wieder ab. Je weiter 
ih nun nad Süden gelangte, deſto mehr 
Spuren von Trodenheit gewahrte ich. 
Getreidefelder ſah ich zwiſchen Siour 
City und Kanfas City nur wenige, dafür 
aber Mais mit ziemlih guten Kolben. 
Während bei uns die Feldfrüchte durch 
den vielen Regen Schaden litten, litten fie 
bier in Folge der Trodenheit. In Kan- 
fas Eity mußte ich fieben Stunden war- 
ten. Auf dem Bahnbofe berrfchte ein 
großartiges Gedränge. Ein Zug fam und 
der andere ging, fo daß ich ſchon recht be- 
forgt war, den richtigen zu treffen, der 
mi zum Ziele bringen ſollte. Als bie 
Zeit zum Einfteigen fam, zeigte ich einem 
Eonducteur meine Fahrkarte und dieſer 
wies mich mit furzen Worten an einen 
entfernt lebenden Zug. Bangen Herzens 
ſchaute ich mich nad Jemanden um, der 
deutſch fpricht, als ich mir ein Mann nä- 
berte, der mich deutich anſprach, was mich 
jehr erfreute, da ich die traurige Erfah- 
rung gemacht babe, daß viele Deutjche in 
Amerika fih ihrer Mutterſprache nicht 
gerne bedienen. Der Mann, der mich an- 
ſprach, war ein gewiſſer Ebel von Hille- 
boro; er beflieg mit mir den Zug und 
fonnte mir viel von meinen lieben Ge- 
ſchwiſtern erzählen, mit denen er täglich 
zufammen kam, fo daß mir die Zeit faſt 
zu ſchnell verging. 

In Hilsboro flieg diefer Mann ab 
und id bat ihn, die lieben Geſchwiſter 
dortfelbfl zu grüßen. Bald dampfte der 
Zug mit mir wieder weiter, meinem Ziele, 
MePherſon, entgegen. Unterwegs traf 
ih zu meiner großen Freude noch zwei 
deutfche Freunde, die mich bis an mein 
Reifeziel begleiteten, woſelbſt ih am 23., 
um 8 Uhr Morgens anlam. Die Freude 
des Wiederſehens mit meinen Kindern 
war groß und mit Gefang und Gebet 
dankten wir dem bimmlifchen Bater für 
feine unendliche Gnade. 


Während meines dortigen Aufentyal- 
tes babe ich viele Beſuche gemacht und 
babe erfahren, daß dem himmlischen Ba⸗ 
ter viele Mittel zu Gebote jtehen, die 
Menſchen zu demüthigen. Hier war es 
der trodene Summer, die goße Hige und 
die Getreidewanze, welche die Ernte beein- 
trächtigten. Biele Erinnerungen an die 
alte Heimatb wurden warbgerufen, aber 
aud die große Gnade, die uns hier in die⸗ 
fem Lande widerfahren if, wurde nicht 
vergeffen. Auch hatte ich Gelegenheit, die 
Zeichen der Zeit zu beobachten und wurde 
gewahr, daß der Feind dort nicht müffig 
iſt. 


Die Ernte iſt in der weſtlichen Anſied⸗ 
lung, wo Br. Abraham Wiens zu Haufe 
if, etwas geringer ausgefallen, als öftlich, 
wo die Aleranverwohler find, denn dort 
hatten fie eine ziemlich gute Ernte. Dort 
traf ich mit dem l. Bruder Heinrih Rü- 
dert zufammen, der die Abficht hatle eine 
Miffiongreife nah Manitoba zu machen 
und da unfer Weg derſelbe war, fo feßten 
wir Beide unfere Abreife auf den 6. Sep- 
tember feſt. Ich verbrachte noch Die wenigen 
Tage meines Hierfeins mit Befuchen und 
war, als die Zeit zum Abſchiednehmen 
berannabte, wieder bei meinen Kindern in 
MePherſon; auch Br. Rüdert fand fi 
am Borabend ein. Nachdem wir ung am 
Morgen alle der Gnade und HFürforge 
Gottes empfohlen hatten, nahm ich Ab- 
fchied von meinen |, Kindern und Enteln. 
Mein Sohn gab uns bis Kanfas City 
das Geleite. In Topeka, wo wir auf den 
Zug warten mußten, benugten wir die 
Zeit dazu, die Srrenanftalt, in der 700 
Perſonen verpflegt werden, zu befuchen. 
Am 8. September, um 1 Uhr Nachmit- 
tags, famen Br. Rüdert und ich wohlbe- 
halten in Mountain Fake an und dankten 
Gott für”Seine Güte. 

Br. Rüdert fubr zur Nacht zum Xelte- 
ten Aaron Wal und madte noch einige 
Beſuche, am Sonntag predigte er und 
Dienftags trat er feine Weiterreife nach 
Manitoba an. 

Zum Schluſſe danke ih d.n 1. Freun- 
den für die mir erwiefene Liebe und em: 
pfehle uns allefammt der Gnade Gottes. 

Jacob Harms, 


Lamberton, 17. September, Dan- 
fet dem Herrn, denn Seine Güte währet 
ewiglidh, er hat uns wieder reichlich mit 
Nahrung verfehen. Es it in unferer 
Gegend bis jept wenig Getreide ge- 
drofchen, weil vieles naß zuſammengefah— 
ren worden war. Bom Frübjahr an 
hatten wir fehr fruchtbares Wetter, fo daß 
ih fa Jedermann große Hoffnungen 
machte. In diefen feben wir uns jept 
aber getäufbt. Der Eine giebt dem 
vielen Regen in der Blüthezeit die Schulp, 
der Andere meint einige Tage zu großer 
Hipe baben es gethan und ein Dritter 
flagt den Roft an. Das Ernteergeb— 
niß ift beim Weizen 5—10 Bu,, ftellen- 
weife wohl auch etwas darüber, dabei hat 
er auch nicht volles Gewicht. Der Preis 
it: 1. Qualität 80 Ets., 2. Qualität 
75 Cto. 3. Qualität 71 Cts.; von Iep- 
terer Qualität giebts wohl den meiften. 
Leptes Jahr brachte Weizen 2. Qualität 
50—60 Ets. Flachs giebts etwa 10 Bu. 
vom Acre, der Preis ift 81.04 per Bu. 
Der Hafer ift ſehr fein; ich kann aber 
noch nichts über das Ergebniß jagen, weil 
bis jetzt erft wenig gedroſchen iſt. Kar- 
toffeln und Welſchkorn ſehen gut aus, 
find aber noch nicht eingeheimft. 

Br. Job. Duiring hatte am 8. d. M. 
das Unglüd, daß ihm die Pferde beim 
Grasmähen ſcheu wurden und durdgin- 
gen Er fiel vom Sig, glüdlicyermeife 
aber zur linken Seite, wobei ibm das Rad 
über das Bein ging und den Knochen 
‚unter dem Knie etwas fpaltete. Weltefter 
A. Wall leiftete dem Verwundeten Hilfe 
und jeßt befindet fich diefer auf dem Wege 
der Beilerung. 9. Quiring. 


Dakota. 


Hannah, Cavelier Eo., 14. Septem- 
ber. Lepte Nacht hatten wir 4° R. Froft 
und jept Regenwetter; vorber hatten wir 
einige recht ftürmifche Tage. Die Ernte 
it beendet; der Ertrag ift fein großer, 
denn der Roft bat dem Weizen fehr ge- 
ſchadet, jo daß in vielen NAebhren nur 3— 
10 Körner find. Mande Felder handen 
fo ſchön, daß man von ferne glaubte, fie 
ließen nichts zu wünfden übrig und doch 
waren die Aehren faft leer. Hafer und 
Gerfte wird es ftelenmweife wohl viel ge- 
ben; mandherorts wird ſchon gebrofchen. 

Der Gefundheitszuftand ift im Allae- 
meinen ein guter. In unferer Anſiedlung 
bier fieht man feine großen Häufer. Viele 
werden aus Erde gemacht und inwendig 
mit Brettern verſchalt; die Leute glau- 
ben, daß dies warme Stuben macht. Das 
Brennmaterial wird von Manitoba be- 
zogen, 10—15 Meilen Entfernung. Die 
Bubre koſtet 50 Cto. 

Meine Adreſſe ik nicht mehr Lang- 
don, fondern Hannah. Mit Gruß an 
alle Freunde nabe und ferne, 

®. ©, riefen, Hannah, 
Cavelier Eo., Dakota. 











Der Familien⸗Kalender für 1889. Siebe 
Anzeige auf der legten Seite. 





Ranfas. 


Lehigh, 16. Sept. In Ro. 36 der 
„Rundſchau“ fchreibt der Editor darüber, 
daß Diejenigen, die ſich in Lower Ealifor- 
nien anfleveln nicht unter dem Schuße 
der merifanifchen Regierung, fondern un- 
ter dem der Landgefellihaft ſtehen wür- 
den. Hier liegt ein Mißverſtändniß vor 
oder der- Agent Lee hat unrichtige Anga- 
ben gemadht.*) Wie ich’s verftehe hätten 
die Anfledler mit der Gefellfichaft weiter | 
nichts zu thun, ala was beim Kauf ab- | 
gemacht würde. 

Was der Editor über das Elima ſagt, 
würde ich einem Jeden, der fich eine Hei- | 
math fucht, zur Erwägung empfeblen. | 
Es wäre wünfchenswerth, daß Solche, 
welche mit Lower Californien und den 
dortigen Berhältniffen befannt find, in der 
„Rundfhau‘ mittheilen würden, ob fie 
uns das Hinfiedeln anrathen würden oder 
nicht, **) denn es ift wie der Editor fagt, 
um den Einfluß des Elimas auszufinden, 
genügt ein kurzer Aufenthalt nicht und fo 
ift es auch mit anderen Dingen. Sehr 
meislich ift auch der Rath des Evitors, 
daß, wer eine Heimath bat, die ihn er- 
nährt, fi das Gefagte überlegen follte, 
ehe er diefe aufgtebt—ja ich würde fogar 
fagen, der behalte fie und wer eine fucht, 
fuche fie fo nahe bei feinem Volke ale 
möglih. Es hat diefes Vortheile. Cali— 
fornien bat feine Vorzüge in manden 
Dingen, doch auch Vieles was eine An- 
fievlung fehr erfchweren und ziemlich viel 
Geld koften würde. Auch würden wir in 
unferem wirthſchaftlichen Gang Vieles 
ändern müffen. Außer all diefem und daß 
es zu Merico gehört, fcheint es mir feine 
pafjende Heimatb für unfer deutfches Volt 
zu fein, 

Das Wetter ift bier jegt troden und 
Ihön und es wird fchon viel Weizen ge- 
fäet. Daviv Dyd. 





Die erite Jahresverſammlung der 
Bethel⸗Collegiums⸗Corporution 
wird am Tage der Eckſteinlegung, den 12. 
October 1888, Abends, zu Newton, Kan- 
ſas, abgehalten werden, um neun Diree— 
toren zu wählen, wie es der geſetzliche 
Freibrief (charter) dieſer Geſellſchaft vor- 
ſchreibt. Alle Mitglieder der Corporation 
ſind erſucht, entweder perſönlich der Jah— 
resverſammlung beizuwohnen oder, wenn 
ſolches der Entfernung halber nicht mög— 
lich iſt, eine ſchriftliche Vollmacht (proxy) 
an irgend eines der in Kanſas wohnhaf— 
ten Mitglieder zu fenden, damit eine 
Mehrheit aller Waplftimmen vertreten ift, 
um die Jahresverfammlung gefeßlich be- 
ſchlußfähig zu machen. Eine Namenlifte 
aller Mitgliever wird jedem einzelnen 
Gliede per Poft zugeftelt werden. Im 





Auftrage des Direcioriumg, 
David Görz;, Secretär. 


Einladung | 
zum Edfteinlegungs-Fefte des 
Bethel-Eollegiums, am 
12. October 1888, in 
Newton, Kanfas, 


Das Fundament und das Erdgeſchoß 
des Bethel:Collegiums find foweit vollen- 
det, daß am genannten Tage die Edftein- 
legung ftattfinden fann, bei welcher Ger 
legenheit ein entſprechender Gottesdienſt 
abgehalten werden joll, um für den An- 
fang und das bisherige Gelingen des 
Bethel - Collegium » Unternehmens dem 
Herrn Lob und Dank darzubringen und 
für den Fortgang diefes Werkes Seinen 
göttlichen Segen und Beiftand zu erflehen. 
Zur Beimohnung diefes Feftes ladet das 
Directorium des Bethel-Eollegiums berz- 
lih und dringend alle Schulfreunde in 
und außerhalb unferer Mennonitenge- 
meinden in Kanfas, Nebrasfa, Minne- 
fota, Dakota, Illinois, Jowa, Indiana, 
Dbio, Pennfsivanien, New York, Mif- 
fouri und anderen Staaten zum 12, 
October d. 3. nah Newton ein. Für 
Gäſte aus der Ferne ift ſchon Einrichtung 
getroffen, daß fie Fahrbillete nah New⸗ 
ton und retour heimwärts für halben 
Preis kaufen künnen, und zwar am 9, 
Detober an folgenden Plägen: Längs der 
Chicago und Atlantic Bahn in Marion, 


*) In bderfelben Nummer (36) berichtet 3. 
9. Klaffen in Hillsboro, daß ſowohl der Agent 
als auch bie dort vertheilten Schriften dies be- 
baupteten, — Ev, 

**) Diefer Wunſch wird wohl uherfüllt blei- 
ben, Die Einzigen, die ihr Urtheil auf ei- 
gene Erfahrung gründen Fünnten, find bie 

Bauptbenölferung Lower Gali- 





bie genen märtige 
fornieng bildenden Merifaner und Indianer und 
deren Urtbeil hat natürlicp keinen Werth, — Ev, 


Lima ꝛc. in Ohio; Decatur ꝛc. in In⸗ 
diana, und längs der Santa Fe Route 
in Fort Madifon, Jowa; längs der 
Miſſouri Pacific Bahn in St. Louis, 
Mo., Tipton, Mo. ꝛc. 

Ein Feftprogramm fol gedrudt werben 
und wird auf Berlangen Jedermann gra- 
tis zugefandt. Fernere Auskunft über 
Fahrpreis, Feftprogramm u. ſ. m. ertheilt 
brieflich gerne der Secretär des Bethel- 
Eollegiums. Anfragen adrefiire man : 

David Görz, 
Halftead, Harvey Co., Kanjas. 





Ohio. 


Archbold, Fulton Co., 17. Sept. 
Das Reich Gottes ſteht obenan bei jedem 
Kinde Gottes, dann kommt erſt das An- 
dere und wenn das Zeitliche dem Geiftli- 
hen dienftkar ift, dann ift Alles in Ord⸗ 
nung. Die Ernte ift nun vorüber und 
die Saatzeit wieder da, Wir haben ge- 
feben, daß der Menfch erntet was er ſäet 
und fo ift es auch im Geiſtlichen. jeder 
treue Chrift, der die Gotteskindſchaft im 
Herzen trägt, fiebt in dem Segen Gottes 
im Natürlichen Abbilver des Geiftlichen. 

Die Erfahrung lehrt ans, daß, je reiner 
der Same ift, den wir füen, defto weniger 
Unkraut wir ernten, — Dasjelbe gilt 
auch im Geiſtlichen. Herner willen wir, 
daß, je öfter man’ den Samen einer voll- 
fommen guten Art nimmt, deſto beffer 
das Gedeihen ift. — Abermals ein Wint 
für’s Geiftlihe. Zu früh fäen ift nicht 
gut, aber zu fpät füen ſchon gar nicht. 

Auf Rechnung fpäterer Ernten Schul- 
den machen ift au nicht rathfam, denn 
es können Mißjahre kommen und bie 
Schuld wird durch die Zinfen größer. 
Defto mehr man den Kindern mit dem 
Ueberfluß der Ernte Schäbe zu fammeln 
fucht, deſto ärmer macht man fie oft. 


wirklich wunderbar. Während es hier fo 
troden war, richteten an anderen Orten 
Regen und Hochwaſſer große Berbeerun- 
gen an. 

Dur unfere Gegend wird jept eine 
neue Bahn gebaut, die Canada und St. 
Louis Bahn, deren beide Endpunfte Bay 
Eity, Mich. und Danpille, ZU., fein follen. 
Die Gefellfhaft hat neulich hier durch 
ihre Strede abgegrenzt und Ürbeiter ge- 
miethet und die Arbeit wird noch dieſe 
Woche begonnen werden, denn die Strede 
fol in einem Monat fertig fein. Durch 
diefe Bahn werden einige Bauereien ziem- 
lich beſchädigt, da die Gefellfhaft ihr 
Wegrecht fo billig kauft als fie eben kann. 
Etliche haben ihr Land umfonft hergege- 
ben. are; 


Manitoba. 


Reinland, 14. September, Sonn- 
tag den 26, Auguft waren wir bei Abra- 
ham K. Thießens, nahe bei Hoffnungs- 
feld, auf der filbernen Hochzeit. Eine 
ziemliche Anzahl Gäſte hatte ſich einge- 
funden, um das Jubelpaar zu beglüd- 
wünſchen. Mehrere paffende Lieder wur—⸗ 
den gefungen und Pred. Jacob Heppner 
hielt eine kurze Anfprade. Nachdem das 
Gaftmahl eingenommen war, während 
dem mehrere liebliche Lieder gefungen wur- 
den, eriholl noch ein Danklied, worauf 
Prev. Franz Sawatzly eine kurze Anfprache 
hielt und mit der Berfammlung betete, 
Sein Tert war 1 ob. 2, welches er ganz 
vorlas und dann befonders den 9, Berg 
hervorhob, der von der Nächſtenliebe han— 
delt. Ihm folgte Prev. Jacob Heppner 
noch mit einer kurzen Rede über bie 
Gotteskindſchaft und daß wir zu derfel- 
ben nur durch Buße und Glauben fom- 
men. — Ein Nachmittag, den der Herr 
fegnete. — 





Opfere Gott Dank und erfülle deine 
Gelübde, befonders wenn du verfprocen 
baft die Miffion zu unterflügen und thue 
dies nicht erft dann, wenn etwas über- 
bleibt, fondern betrachte dies als erfte 
Pflicht. 

Wer den Nächten liebet, der mähet die 
Diftel ab, ehe fie Samen (Frucht) trägt, 
fo auch im Geiftlihen. Zank und Streit 
find fliegende Diftelfamen, welche die ganze 
Nachbarſchaft vergiften, darum ziehe, wer 
feinen Nächften liebt, einen Zwift mit der 
Wurzel aus, bevor alle guten Gefühle er- 
ftidt find und nur mehr ver Haß bleibt. 

Die diesjährige Ernte war, was Wei- 
zen, Hafer und Welſchkorn betrifft, eine 
gute. Nur die Kartoffeln find wegen der 
Trockenheit Hein geblieben, fie find aber 
gut. Es fcheint, daß es beſſer if, die Kar- 
toffeln in trodenen Jahren nicht viel an- 
zubäufeln, indem durch das Anbäufeln 
der Boden zu fehr austrodnet, 

Der Gefunpheitszuftand ift im Allge- 
meinen ein guter, doch hört man hin und 
wieder von Fiebern. Mit Gruß 

Markt Seiler. 





Indiana. 


Lagrange Co., 17. Sept. Da 
die „Rundſchau“ fo viele Neuigkeiten aus 
verfchiedenen Gegenden bringt, fo fühle 
auch ich mich verpflichtet, aus unferer 
Gegend, dem nördlihen Indiana, etwas 
zu berichten. 

Der Gefundheitszuftand war in diefem 
Jahre unter den Erwachfenen fo ziemlich 
gut, aber unter den Kindern forderte bie 
Dypbtheritis viele Opfer und manche 
Eltern mußten die Wahrheit der Worte, 
die Gott dur den Propheten Sefata 
fpricht, erfahren: „Meine Wege find nicht 
eure Wege und eure Gedanfen find nicht 
meine Gedanken.” Auch leiden viele 
Kinder bier am Keuchhuſten. 

Die Ernte ift dur Gottes Segen 
reichlicher ausgefallen als man erwartet 
bat, obwohl der Weizen ftellenweife vom 
Winterfroft zu leiden hatte. Der Ertrag 
ſchwankt zwifchen 5 und 25 Bu. per Xcre, 
Roggen gab es viel, desgleichen aud 
Hafer, ohne daß der ſchwarze Brand fid 
fo reichlich zeigte. Die Welfchlornernte 
fiel auch recht befriedigend aus, nur ftel- 
lenmweife find die Kolben in Folge der 
großen Dürre fehr leiht. Es war bier 
dis Mitte September fo troden, daß man 
gar nicht pflügen konnte und Mancher 
bat daher feine Felder für den Winter- 
weizen noch nicht hergerichtet, während 
fonft um diefe Zeit meiftens ſchon aller 
Winterweizen gejäet it. Am 15. d. M. 
ſtellte fich endlich der langerfehnte Regen 
ein, nachdem wir in den zwei vorberge- 
benden Nächten karten Froft gehabt und 
jegt wird wohl Jedermann fleißig an’s 
Pflügen gehen. 


Die Wege Gottes find ı 


Am Abend ftatteten wir unfern Ge- 
fhwiftern Peter Abrams hierſelbſt einen 
Abſchiedsbeſuch ab, den der Herr uns in 
lebendigem Andenken behalten wolle. Ab- 
rams bat nämlich mit feinem Gefhäfts- 
theilhaber Wilhelm Efau zufammen das 
Geſchäft eines gewiffen Hoffman in Gret⸗ 
na gefauft, nachdem felbiges banferott ge- 
worden, und ftand im Begriff am Mon- 
tage überzufledeln, um von dort aus das 
ganze Gefchäft zu leiten; dies iſt der dritte 
Laden und lautete feine legte Ausfage in 
Betreff des Gefchäftsganges fehr erfreu- 
lich, denn es feien viele Reute rings herum 
und an Kunden fehle es nicht. 

Die Ernte ift ziemlich beendigt, nur 
Flachs und hin und wieder etwas verfpä- 
teter Weizen fteht noch und leßterer wird 
nun wohl durch den ziemlich ftarken 
Nachtfroſt (4° R.) vom 11. auf den 12, 
he M. zum Reifen gezwungen worden 
ein, 

Die Drefbmafchinen find ſchon auf 
mehreren Stellen im Gange; leider wurde 
ihre Arbeit für diefen Vormittag durch 
den während der Nacht gefallenen Regen 
aufgehalten. Bon dem Durcfchnittser- 
trag ift noch Feine Angabe möglich, aber 
es giebt 10—25 Bufhel vom Acre und 
darüber. Der Weizen ift auch verfchieden 
an Güte, intem der zulegt geläete nicht 
aufgeben konnte bevor ein durchdringen⸗ 
der Regen ihm aufgeholfen, welcher aber 
erit im Anfange des Monate Juni fi 
einftellte. Wir können aber geiroft fagen, 
der Herr hat unfere Filder reichlich gefeg- 
net und es wird uns am Nöthigen micht 
fehlen. Ueberdies ift gute Hoffnung auf 
einen befriedigenden Preis vorhanden, in- 
dem jegt ſchon 85 Cents per Bu. bezahlt 
wird. Abrams & Efau, Reinland, haben 
ihre Dreſchmaſchine an Herman Dyd 
dafelbt verkauft, und Jacob Kröder, 
Schönwiefe, die feinige an die beiden 
Rofenorter Dietrich Braun und Michael 
Hamm. 

Johann Teihrömw, fr. Schönfeld, hat 
fi mit dem Selbftbinder das linke Bein 
derart befhädigt, daß er zur Arbeit, für 
diefe Ernte wenigitens, gangimnfähig ge- 
worden. Während Einige behaupten, daß 
der Fuß ganz abgeſchnitten it und nur 
an Haut und Sehnenfafern hängt, fagen 
Undere es ift nur der Schienbeintnocdhen 
vorn durchfchnitten oder zerhadt. Außer- 
dem, daß er viele Schmerzen auszuhalten 
bat, ift dies für Teichröw in feiner Ar- 
muth eine ſchwere Heimfuhung. Möge 
der Herr an uns Allen feinen Zwed errei- 
Ken! — Der Gefundheitszuftand ift, 
Gottlob! recht gut. Gruß an alle Lefer 
bier und in Rußland. 

Wim. Rempel, 
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Europa, 


Rußland. 


Sergeiewta, 18. Auguft 1888, 
Schon mehrere Male habe ih in der 
„Rundfhau” angefragt, wo fi mein 
Bruder Zacob Neufeld befindet, der im 
Jahre 1878 nad Canada ausgewandert 
it, habe bis jept aber noch feine Nach- 
richt erhalten. Ich richte daher nochmals 
an die I. Lefer die Bitte, mir mitzutbeilen, 
wo ſich mein Bruder Jacob Neufeld auf- 
hält, oder ihm auf diefe Zeilen aufmerk⸗ 
fam zu machen, falls er nicht felbft die 
NRundſchau“ lief. Sollte er nicht mehr 
unter den Lebenden fein, fo möge fidh doch 
Jemand aus feiner Familie die Mühe 
nehmen mir Nachricht zu geben. Er 
wohnte in Rußland bei Nitopol auf Ne- 
pluof, Blumenfeld. Im erften Winter, 
den er in Amerika verlebte, ſchrieb er einen 
Brief an unferen Bruder Abraham Neu- 
feld und damals gab er feine Adreſſe fo 
an: Canada, Amerika, Poft Office Au. 
Blumftein. (Ein Brief mit diefer Adreſſe 
würde ſchwerlich feinen Beflimmungsort 
erreihen. — Ev.) 

Aus unferer Familie find außer dem 
Bater noch Ale am Leben. Bielleicht 
fchenkt mir der Herr auch noch einmal die 
Gnade Amerika zu ſehen. 

Mit Gruß an alle lieben Gefchwilter, 

Hermann Neufeld, 

Sergejewta,. Pott Werchny⸗Rogatſchik, 

Gouv. Taurien. 





Eine Taufe im Amu Darja. 

„Am Sonntag den 13, October 1883 
fo ſchreibt E. Stärkel in dem Baptiften- 
blatt der „Sendbote”, „fanden in Chiwa 
in Mittelafien vor dem mit Eis berande- 
ten Sluffe Amu Darja fünf Seelen und 
verlangten in den Tod Jeſu getauft zu 
werden. Kein Philippus nahte heran, 
fein gläubig Getaufter war nahe; Tau- 
fende von Werften lagen zwifchen ihnen 
und ihren gläubig getauften Geſchwiſtern. 
Ein Schreiben dorthin, um einen Täufer, 
blieb erfolglos. Aber der Herr mit Seinem 
Worte: „Ale Dinge find möglich dem, 
der da glaubt‘, war in ihrer Mitte. Auf 
diefes Wort ſich ſtützend, fangen fie das 
Lied aus der Glaubensftimme No. 515: 
„Laßt uns thun, was Er geboten u. f. 
w.“, hörten den ZTeftamentsbefehl nad 
Marc. 16, 15, 16. mit angefnüpfter kur- 
zer, der eier entfprechender Rede und 
vollzogen fodann an fich den feierlichen 
Het der heiligen Taufe. Zuerft flieg einer 
in's Waffergrab und lieg fi von einem 
feiner Brüter taufen, fodann taufte diefer 
feine vier Geſchwiſter. Diefe fünf Seelen 
waren drei Glieder aus der mennoniti- 
fhen Auszugsgemeinde, Schreiber dieſes 
und fein Weib. Nach der Taufe feierten 
wir Abendmahl und Fußwaſchen. Wir 
fühlten des Herrn Nähe und reichen 
Segen. Ich erinnere mich noch heute der 
Worte, die ih an jenem feierlichen Tage 
an die wenigen Geſchwiſter richtete, daß 
wir nämlid nun dur die vollzogene 
Taufe feine befondere, abgetheilte Ge— 
meinde bildeten, fondern uns fortan zu 
betrachten hätten, als binzugefügte Glie- 
der an den Leib, d. i. die Gemeinde des 
Herrn, wovon Ehriftus das Haupt ſei.“ 
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Das Jerujalem der Rufjen. 


Wie Nomwgorod die Wiege des ruffifchen 
Staatswefens, fo ift Kiew, von wo aus 
unter Wladimir dem Großen (980 bis 
1014) die Vernichtung der beidnifchen 
Böpentempel und die Verchriſtlichung 
Rußlande begann, die Wiege der ruffi- 
fen Kirche. Selbft das heilige Moskau 
fteht bezüglich der religiöfen Weihe hinter 
Kiew bedeutend zurüd. Kaifer Nicolaus 
I. nannte die Stadt in dem Ucas, durch 
welchen er die Errichtung einer Univerfi- 
tät anorbnete, „die Wiege des heiligen 
Glaubens unferer Vorfahren” und Ale 
rander II. gab ihr 1856 den Beinamen 
„Jeruſalem der ruffifhen Lande”. Die- 
fen beiden Ausfprüden entfprechen die 
großartigen kirchlichen Dentmale und das 
feltfame religiöfe Treiben in diefer Stadt. 

Das ältefte Klofter und eine der verehr- 
teften heiligen Stätten in ganz Rußland 
iR Das Petſchrokiſche Klofter oder die 
Petfchratifche Lawra in Kiew, wo alljähr- 
lich zahlloſe Pilgerfhaaren zufammen- 
frömen. Diefes merfwürdige Klofter bil- 
det fozufagen eine Stadt für ſich, es ge- 
bören dazu gwicht weniger als fechszehn 
Kirchen und eine Unmaſſe von Gebäuden 
lebt zur Aufnahme fremder Pilger bereit, 
wo Arme unentgeltliche Verpflegung fin- 
den. In dem Klofterreftaurant iſt Alles 
auf Maffenbewirtbung eingerichtet. In 

‚der Nähe des Reftaurants ift ein Thee- 
baus eingerichtet, in welchem ein Samo- 
var ſteht, der an Größe wohl kaum feines 
Gleichen in ganz Rußland finden dürfte. 
Eine Menge Hähne rings um denfelben 
ermöglichen das Abzapfen des warmen 
Waſſers, das Einzige, was die Beſucher 
des Theehauſes außer einem Glas bean- 
ſpruchen, denn Thee und Zuder führt je- 
der Pilger mit fi. 

Die meiften Pilger fommen im Monat 
Juni. Dann fpielt fi in den Klofter- 





böfen ein ſehenswerthes Schaufpiel ab- 
Bon den Thürmen erklingen die Gloden, 
dichtgedrängte Menfchenmaffen füllen die 
Höfe, eine Pilgerfhaar nah der andern 
fommt fingend heran, und beim Klofter- 
thor und bei den Eingängen der Kirchen 
freien und mwehllagen die Bettler, die 
Lahmen und die Blinden. Namentlich 
blinde Pilger find zahlreich vertreten und 
bilden überaus dharacteriftifche Erſcheinun⸗ 
gen. Die langen Haare flattern wirr um 
das entblößte Haupt, ein ftruppiger, un- 
gepflegter Bart reicht bis auf die Bruft 


berab, aus dem fonnverbrannten, aus-|g 


drudslofen Geſicht glopen uns bie der 
Sehkraft beraubten Augen entgegen. 
Schwindler find unter den Pilgern keine 
feltene Erſcheinung. Im Pilgerkleid zie- 
ben fie umber, wiſſen gar viel von den 
Gefahren zu erzählen, die fie auf ihren 
Wanderungen zu beftehen hatten, und 
bieten dem leichtgläubigen Landvoll aller- 
lei Reliquien und Andenken an berühmte 
Wallfahrtsorte zum Kauf an: Rofen- 
fränze, Heiligenbilver, Steine aus Naza- 
reth, Wafler aus dem Jordan. — Man- 
cher ift fogar glüdlicher Beflger eines 
Stüdes echten Holzes vom Kreuze Ehrifti 
oder eines Fetzens von einem Kleide, das 
die Jungfrau Maria getragen. 

Bahnen wir ung einen Weg durch die 
Menfchenmenge und fteigen wir hinab zu 
der größten Sehenswürdigkeit des Klo— 
fterg, zu den Katalomben. Krüppel und 
Blinde fireden uns die Hände entgegen— 
Bettler und nichts als Bettler auf allen 
Stufen der Treppe, die wir hinabfteigen. 
Der ruffifche Bettler ift eine Specialität. 
Da ift feine Spur von dem Stolz des 
fpanifchen Bettlers. In den Zügen diefer 
Leute prägt fi) eine dumpfe Entfagung 
aus. Das ſchmutzige, zerfeßte Oberge- 
wand, um die Hüften durch einen Gürtel 
zufammengehalten, die Beine mit Riemen 
ummunden, die Füße in Schuhen aus 
Birfenrinde fteddend, erweden dieſe Geftal- 
ten dennoch, namentlih wenn man fie 
zum erften Male fiat, ein ungewöhnliches 
Intereffe. Durch die Reihen der Bettler 
die Treppe hinabſteigend, gelangen wir 
bald zu den Katakomben, die drei lleine 
Kirchen, mehrere Kapellen und eine Menge 
Niſchen und Zellen enthalten, in welchen 
die Heberrefte ver Heiligen und Märtyrer 
in offenen Särgen ruhen. Da vor allen 
Altären und Helligenbildern Wachslerzen 
oder Dellampen brennen, und da fämmt- 
liche Pilger mit brennenden Wachskerzen 
verfehen find, ift der unterirdifche Raum 
genügend erleuchtet, aber die Luft fo ge- 
ſchwängert von Wachsgeruch, daß man 
faum zu athmen vermag. Die Leichen in 
den Särgen find eingehüllt und einge- 
fhnürt wie die egyptifchen Mumien, die 
Hände über die Bruft gefaltet, das Geſicht 
verhüllt; nur am dem Feſt des betreffen- 
den Heiligen wird die Hülle vom Geſicht 
entfernt. Ueberall liegen Andächtige auf 
den Knieen oder beugen fi über bie 
Särge, küffen die Leichen und legen dann 
eine Gabe in den auf dem Sarge flehen- 
ven Zeller. Man fieht auch vor vernrauer- 
ten Nifchen Andächtige ſich verbeugen. 
Dort ruhen die Heberrefte von Mönchen, 
welche fih lebend einmauern ließen. 
Speife und Trank wurden ihnen durd eine 
Heine Deffnung gereicht, die man zu 
mauerte, fobald fie es verlangten. In 
einer Kapelle ftehen die Särge der zwölf 
griehifchen Baumeifter, welche die Lawra 
erbaut haben. 

Das find die fogenannten „näheren 
Katakomben“. Eine tiefe Schlucht trennt 
fie von den „entfernteren Katakomben“. 
Auf dem Wege zu den lepteren gelangt 
man zu zwei heiligen Brunnen und zu 
einem heiligen Baum, welcher von dem 
heiligen Antonius gepflanzt worden fein 
fol. Unter der Sudt der Pilger, ein 
Andenken an die Pilgerfahrt heimzubrin- 
gen, bat diefer Baum ſchwer zu leiden, 
venn alle erreihbaren Zweige und Aeſte 
werden abgebrochen und die Rinde mit 


ven Zähnen abgenagt. Wehe aber Tiemje-- 


nigen, der ſich an den Reliquien in den 
Katakomben vergreifen wollte! Das wäre 
Kirchenraub, das entfeplichfte Verbrechen, 
das der Ruffe zu denfen vermag. So 
wurde vor nicht langer Zeit ein Mann, 
welcher einem Heiligen einen Finger ab- 
gebiffen hatte, um ihn feiner kranken 
Frau als Heilmittel zu bringen, auf 
Lebenszeit nah Sibirien verbannt. In 
den „entfernteren” Katakomben find die 
größten Heiligthümer, die „ölfließenden 
Häupter“, die Schädel von dreißig Heili- 
gen, aus denen das wunderthätige Salböl 
fließt, welches bei der Taufe und bei der 
Berabreihung der Sterbefacramente ge- 
braucht wird. Es wird auch in kleinen 
Fläfchchen verkauft und bildet eine reiche 
Einnahmequelle des Klofters. In diefen 
Katakomben ruhen jedoch nicht nur Todte, 
auch lebendig Begrabene harren der 
Stunde, in welcher der Todesengel fie 
abruft, allerdings nicht, wie in den Zeiten 
eines finfteren Wahnes, zum Tode verur- 
theilt, fondern religiöfe Schwärmer, die in 
ihrer Zelle in den Katalomben bei Waſſer 
und Brod, betend und faftend, ihr Leben 
verbringen und nie den engen Raum ver» 
laſſen, in den fie fih vor der fündhaften 
Welt geflüchtet haben. 

Die Todtenftadt des Petichrakifchen 
Klofters ift der größte Stolz Klews. Ihr 
verdankt die Stadt ein gleiches Anſehen 
wie 28 Rom in der katholiſchen Welt 
genießt. Eine tiefe Schlucht trennt die 
Stadt der Todten von der Stadt der Le- 





benden, das alte Klofter von der neuen 


Stadt Kiew, die fi über einen Flächen⸗ 
raum von nabezu 20 englifhen Geviert- 
meilen erftredt und die mit ihren grünen 
Dächern, ihren goldenen Kirchenkuppeln, 
ihren filbernen Thurmfpigen, ihren Zer- 
raffen und Gärten und mit dem. Maften- 
wald auf dem mächtigen Dujeprſtrom 
ein wunderbares Bild gewährt, welches 
lebhaft an die bezaubernde Farbenpracht 
Eonftantinopels gemahnt. Eines der her- 
vorragendften Denkmäler des modernen 
Kiew ift die 73 Fuß hohe Bronzeftatue 
des Großfürften Wladimir, des „Heili- 
en”. In der hoch erhobenen Rechten 
bält der Groffürft das Kreuz, das Sym- 
bol des neuen Glaubens, zu dem er fein 
Bolt belehrt hat. Die Taufe des zufam- 
mengeftrömten Volkes ift eben vollzogen, 
und der Großfürft fpricht nun, das Kreuz 
erhebend, ein Gebet. 
[Wiener Tagblatt. | 


— — — 


Cord Craven und ſein Neger. 


Im Jahre 1665 wüthete die Peſt zu 
London. Lord Craven, der gerade damals 
in jener Stadt wohnte, wurde ſo ſehr 
durch die Verwüſtungen in Schrecken ge- 
fegt, daß er ſich entſchloß, die Gefahr der 
Anſteckung zu meiden, und ſich auf eine 
feiner entfernteren Befigungen zu begeben. 
Alle Anftalten waren fhon getroffen, der 
bepadte Wagen ftand ſchon vor der Thür, 
Lord Eraven ging noch in dem Saale auf 
und ab, um auf den Augenblid der Ab- 
reife zu warten; er mäberte fi gerade 
dem geöffneten Fenſter, als er einen feiner 
(noch heidniſchen) Neger, der ihn bediente, 
zu feinem Kameraden fagen hörte: „Weil 
unfer Herr London verläßt, um fi von 
der Peft zu retten, fo denke ih mir, daß 
fein Gott auf dem Lande wohnt und nicht 
in der Stadt.” Diefes Wort, welches 
obne befondere Abficht in Einfalt von ei- 
nem armen Neger ausgeſprochen wurde, 
machte auf Lord Graven einen tiefen, heil» 
famen Eindruck. Er fagte nun zu fi 
ſelbſt: „Mein Gott ift überall, und kann 
mich in der Stadt wie auf dem Lande 
ſchützen; mein Neger hat mir eine nüp- 
liche Lehre gegeben. Bergieb mir, Herr, 
den Mangel an Bertrauen, der mich dein 
Angeficht fliehen hieß. Ich will nun nicht 
abreiſen.“ Er ließ fogleich feinen Wagen 
abladen und verließ London nicht während 
der ganzen Zeit, als die Seuche dafelbft 
baufte; er richtete an die Kranken Worte 
des Troftes und der Hoffnung und balf 
den Unglüdlihen auf. Sein Vertrauen 
wurde nicht zu Schanden ; die Krankheit 
ergriff ihn nicht. 
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Bluthunde im Dienſte der Polizei. 

Wegen der in letzter Zeit im Staate 
Nevada fo häufig vorgelommenen Mord- 
thaten macht ein dortiges Blatt den Bor- 
flag, zur Verfolgung der Verbrecher 
Bluthunde zu benüben. Der Umſtand, 
daß die dortigen Bodenverhältniſſe, be- 
fonvders in den Bergen, die Flucht eines 
Berbrechers fo fehr begünftigen und er 
eigentlich in Sicherheit it, fobald es ihm 
gelingt, den Verfolgern aus dem Geſicht 
zu kommen und daß es in den meiften 
Fällen unmöglid fein wird, ihn fpäter 
wieder zu erkennen, läßt diefen vom 
Standpunkte der Humanität aus durd- 
aus verwerflichen Vorſchlag vieleicht in 
milderem Lichte erfcheinen, fo graufam 
eine ſolche Menfhenjagd aub ausſehen 
mag. Wenn die Sheriffs und ihre Ge- 
bilfen mit Bluthunden ausgerüftet wären, 
dann hätten fie allerdings verhältniß- 
mäßig leichtes Spiel; denn dieſe Thiere 
haben einen fo ſcharfen Geruch, daß fie 
3. B. irgend ein Wild durch ganze Heer- 
den derfelben Gattung hindurch verfol- 
gen, ohne die Spur zu verlieren, und 
daß fie die Spur 12 bis 14 Stunden, 
nachdem fie gemacht wurde, noch erfen- 
nen. Dabei find fie in der Berfolgung 
nur fo fchnell, daß ihnen ein Reiter be- 
quem folgen fann, und fie können fo ge- 
zogen werden, daß auch ein Fußgänger 
mit ihnen Schritt zu halten vermag. 
Einen JIrrthum giebt es bei diefen Thieren 
faum; fie folgen der einmal aufgenom- 
menen Spur mit fat abfolut tödtlicher 
Sicherheit. Das Nevadaer Blatt ift der 
Anficht, daß Räubereien und ähnliche 
Unthaten fofort feltener werden müßten, 
fobald es befannt wäre, daß eine Meute 
Bluthunde zur Verfolgung bereit ſtehe, 
und daß die Sicherheit für Leben und 
Eigenthum in demfelben Maße zunehmen 
würde. Jedes County im Bergland 
ſollte, nad diefem Vorſchlage, von Am- 
tes wegen Bluthunde halten. Ob bie 
Anſicht richtig if, daß die Abfchredungs- 
theorie in der That wirkfam fein würde, 
ob die Verbrecher ſich durch den Umſtand, 
dag man fie mit Bluthunden verfolgen 
werde, von Untbaten würden abhalten 
laffen, ift mindeftens fehr zweifelhaft. 
Mit Bezug auf Ergreifung der Flüchti⸗ 
gen hätte das Blatt jedenfalls eher das 
Richtige getroffen. An eine Durchfüh⸗ 
rung des gemachten Borfchlages ift na- 
türlich faum zu denten. 
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Was du thun kannſt. 


Wenn die Stürme draußen toben, 
Wenn der Aampf auf's Höchſte gebt, 
Halte deine Händ’ erhoben, 
Deine Seele zum Gebet, 
Um im beiligften der Ariege 
Auch zu thun, was dir gebührt, 
Bis der Herr zum vollen Siege 
Seine Heine Heerde führt. 


Hat bein Gott dich nicht berufen 
In den Streit hinaus zu zieh’n, 
Nun, fo bleibe an den Stufen 
Seines Thrones ringend fnien; 
Geb’ in jel’gen Liebeswerten 
Stille waltend ein und aus, 
Dadurch wirft du mächtig ftärfen 
Helden zu dem fchwerften Strauß. 


Iſt der Kampf denn auögerungen, 
Hat das Reich des Herrn geliegt, 
Daß die Feinde find bezwungen, 
Und der Tod am Boden liegt, 
Singit auch du im Siegespfalme 
Unſerm großen König Heil, 
Und die [höne Friedenspalme 
Wird auch dir ald Kohn zu theil! 
(Augult Berens.) 


Der Cornpalajt in Siour City. 
Belanntlih hat Siour City in Jowa 
im vorigen Jahre mit feinem Cornpalaft 
großen Erfolg gehabt. Derfelbe erregte 
ſehr viel Bewunderung und zog zablreiche 
Beſucher von ferne und nahe an. Diefer 
Umftand bat nun die Bürger der obenge- 
nannten Stadt ermuthigt, in diefem Jahre 
wieder einen Palaft aus Welſchkorn zu 
bauen, der feinen Borgänger an Großar- 
tigfeit und Schönheit noch weit übertref- 
fen fol. Die Eröffnung des „Cornpalaft- 
Feſtes“ findet am 24. September und der 
Schluß am 6. Detober ftatt. Ein Corn— 
palaft ift noch nie dageweſen, ebe die fünf- 
tige Metropole am mittleren Miffouri im 
vorigen Jahre einen ſolchen geſchaffen 
hatte. Aus allen Theilen —8 
werden Excurſionen zu herabgeſetzten 
Fahrpreiſen unternommen werden und es 
iſt zu erwarten, daß in dieſem Herbſte der 
Fremdenverkehr in Sioux City zehn Mal 
größer fein wird, als bei dem erſten Corn— 
feſte. Sioux City wird allgemein als der 
Mittelpunkt des großen amerifanifchen 
Welſchkorngürtels betrachtet. 


— — nn. 


Oklahoma. 


Es ſcheint sine große Anzahl von Leu— 
ten in den Ber. Staaten zu geben, welche 
ein ganz befonderes Intereffe für die Be- 
fiedlung von Oklahoma (diefen Namen 
ale Bezeichnung des ganzen weftlichen 
Theiles des Indianer- Territoriums ge- 
nommen) fühlen. Wenigitens laſſen 


.|bäufige Anfragen an Zeitungen, ob und 


wann denn endlich Ausficht fei, daß die- 
fer Landſtrich der Anſiedlung geöffnet 
werde, ſowie Discuffionen darüber in 
Ürbeitervereinen, darauf fließen. Bei 
vielen Leuten fcheint die Idee zu berr- 
fhen, daß Oklahoma ein ganz befonders 
bevorzugter Landſtrich fei. Dies tft aber 
feineswegs der Fall. Das darin liegende 
Land trägt ganz den Ehuracter des Lan— 
des in den nördlich, ſüdlich und mweftlich 
davon gelegenen Theilen von Kanfas und 
Teras. Es ift gutes, mittelmäßiges und 
fhledhtes darunter; Wald nur in den 
Slußthälern, und an Waffer fehlt es 
mandmal empfindlich. Es wird ſich vor- 
ausfichtlich als eben fo fruchtbar erweifen, 
wie die anftoßenden Striche von Kanſas, 
aber nicht fruchtbarer. Es ift auch den- 
felben Nachtheilen ausgeſetzt: Mangel 
an Brennmaterial, öfteren Dürren, er- 
ftarrenden „Blizzarde“ im Winter und 
fengenden Wüftenwinden im Sommer. 
Bon legteren hofft man, daß fie der Ur- 
barmachung Oklahomas und des weftli- 
hen Teras weichen werden,, da fie eben in 
den dürren, zu Ende Sommer nur mit 
verdorrtem Grafe bevedten Sieppen ihren 
Urfprung haben. 


— — —— — 


Nachrichten aus Rußland. 


— Eine ſonderbare Secte. — Der be- 
deutende Erport von Menſchenhaaren von 
Rußland nah England und Frankreich 
erregte unlängft die Neugier der Polizei 
in der ruffifhen Provinz Pokow. Star- 
fer Verdacht führte zur Verhaftung eines 
gewiffen Seraphin, und es ftellte ſich ber- 
aus, daß diefer eine religiöfe Genoſſen⸗ 
[haft gegründet hatte, deren ſämmtliche 
Mitglieder als Symbol ihres Gehorfams 
gegen ibr geiftliches Oberhaupt ihr Haar 
opfern mußten. Die Haare der Gläubi- 
gen ſchidte Seraphin nach Petersburg an 
feinen Bruder, einen fafgionablen Friſeur, 
mit welchem er den Profit brüderlich 
theilte. Seraphin ift jept dingfeſt ge- 
macht, die Secte der Seraphinoweki aber 
wurde aufgelöft. 

— Ueber den großen Brand in Oren- 
burg in Rußland, welcher 10,000 Men- 
ſchen des Obdachs beraubte, wird berich- 
tet: Am 22, Auguft erhob ih ein Sturm, 
der in den Dörfern große Berwüftungen 
anrichtete, Dächer abtrug, Heufchober 
auseinander warf, Bäume entwurzelte 
u. f. w. In der Stadt berrfchte eine 
Gluth wie im Badofen. Der Staub 
wurde vom Sturmwinde in Maffen em- 
porgeboben und erfüllte die Luft derart, 
daß man kaum die Sonne erbliden konnte; 








das Athmen war geradezu erfihwert. Der 


Sturm wuds bis zum Nachmittag zu ei- 
ner unwider ſtehlichen Elementargewalt 
an. Der Verkehr aufden Straßen gerieth 
in’s Stoden. Alles ſuchte Zuflucht in 
den Häufern. Plötzlich wirbelten in der 
alten Slobode, am Ufer des Sees, aus 
den dortigen Hütten Rauchwollken empor. 
Die Sturmgloden wurden geläutet, auf 
der nächften, in Gefahr befindlichen Kir- 
he, ertönten die Gloden, die Feuerwehren 
eilten erfchredt durdeinander, und das 
Alles vereinte fih mit dem Heulen des 
Sturmes. Das Bolf flürzte von allen 
Seiten herbei, aber ſchon war es zu fpät, 
die Flammen waren losgebrocdhen und 
hatten ſich in zwei Richtungen ausgebrei- 
tet; nad Minuten brannte es ſchon in 
ber oberen und unteren Stadt. An allen 
Eden und Enden ſchlugen die Flammen 
empor, und batten in einem Augenblid 
ich mit einande®vereinigt. Im unteren 
Theile der Stadt waren bereits weter 
Straßen noch Häufer mehr fihtbar; man 
ſah nur eine einzige Flamme, welche Alles, 
Vieh, Gebäude und Menſchen verzehrte; 
fogar die Hunde konnten nur balbver- 
fengt dem Flammenmeer entrinnen. Biele 
Bewohner der unteren Stadt waren zur 
Zeit des Ausbrudes des Schabenfeuers 
von ihren Bebaufungen abwefend; als 
fie zur Brandftätte eilten, fanden ihre 
Häufer bereits reihenweife in Flammen, 
Es waren das lauter Heine Hütten, ausge» 
dörrt in langer regenlofer Zeit, ein vor- 
trefflicher Zündſtoff. Aus den zunächſt⸗ 
liegenden Baulichkeiten ſchleppte man 
noch Habe heraus, die fhon in Brand ge- 
ratben war; Kranke wurden berausgezo- 
gen, ein Sarg wurde noch vor den Flam- 
men gerettet, Ein Mädchen rettete ein in 
einem brennenden Haufe vergeffenes Wi- 
delfind in’s Freie; ein zweijähriges Kind 
wurde mit zerfchmettertem Schädel hrraus- 
befördert; eiligft ſchaffte man an einer 
anderen Stelle ein Faß heraus, in das 
man die Kinder und Hübner zufammen 
bineingejtedt hatte, Die Frauen rangen 
die Hände und begannen frampfhaft zu 
weinen — das Schreien, Stöhnen, Jam- 
mern war furchtbar. Die Männer hatten 
alle Hände voll zu tbun, die ohnmächtigen 
Grauen vom Boden aufzuheben. Eine 
Frau verlor vor Schred die Sprache und 
bat diefelbe bisher nicht wieder gewonnen. 














gegen Blutkrankheiten. 





Wirken ausgezeichnet. 
ALS ein ganz ausgezeichnetes Blutreint- 
ungsmittel kann ih Dr. Auguft König’s 
Sanburge Tropfen befonderd empfehlen. 
ch babe ſchon häufig —x— gehabt 
mid von deren Wirkſamkeit zu überzeugen. 
— 5 Hopeman Place, Rodes- 
er, N. V. 


Dürfen in keiner Familie fehlen. 
Sn feiner Familie follten Dr. Au 
Konig's Hamburger Tropfen fehlen. 
find das befte Blutreinigungdmittel, wel⸗ 
a ed geben kann. 2 en immer. — 
al. ec 


34 1648 ond Abenue. 
New Vork, N. ðV. 


Sahre lange Leiden. 

Schon feit Jahren hatte ih an Unrein⸗ 
heit des Blutes gelitten und alle ange» 
wandten Mittel * nichts, bis ich 
ſchließlich auf Anrathen eines Freundes 
einen Verſuch mit Dr. Auguſt König’s 

amburger Tropfen machte. Nachdem zwei 

lafhen davon aufgebraucht waren, fühlte 
& wie neugeboren und kann . mit gutem 
Gewiſſen den Gebrauch, dieſes Hausmittels 
empfehlen. —Auaujt Keitemeyer, 1509 Mil⸗ 
liman-Straße, Baltimore, Mb. 


TSIB CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, MI. 
Fi nn 
Dr. Auguft Köntg’s 


Hamburger Krauterpflaster 
ügl . 
a en lindunden Drantı ul Brühe 
wunden, Broftbeulen, Bühneraugen, ese. 
AB Gts. das Bader. In Apotheken zu haben. 
ER GEARLES A. VOGELER CO., Baltimore, MM 











Noch drei Ernte⸗Excurſionen 


zu balbem Fahrpreiſe, in weſthi— 
her, nordbweftlider und füb- 
weſthicher Ridtungvon 
Chicago. 





Nur noch drei Gelegenheiten, zu außergewöhn- 
lich niederem Fahrpreiſe, das wunderbare Land 
und bie beurige Ernte des großen Weſtens zu 
feben. Benübt dieſe Gelegenheit, welche die 
Great Rod Island Route bietet. Rundreife- 
Sahrfarten zu halbem Fahrpreiſe und dazu noch 
eine berrlihe Fahrt in den berühmten Palaft- 
„> der Geſellſchaft. 

iefe Excurſions - Züge verlaffen Chicago 
Dienftag den 25. September, Dienflag den 9, 
October und Dienftag den 23. Dxtober, nad 
Punkten in Kanſas, Nebraska, dem norbiweftli- 
den Jowa, Minnefota und Dakota, 

Einfacher Fahrpreis für die Runbreife. 
1. Elaffe - Babrkarten, 30 Tage giltig für die 
NRüdreife. Man überzeuge ir evau, ob bie 
Sabrfarten über diAGreat Rod Joland lauten, 
welche fich des großen Vorzuges erfreut, ihre ei- 
genen Streden nad den Dauptpunften in den 
oben genannten Staaten zu beſihen. 

Wegen des Bahrpreifed nach irgend einem 
beftimmten Punkte, wie überhaupt um jede 
Auskunft, wende man fi an 
E. A. HoOLBROOK, Gen. T. & Pass. Ag’t., 

Chicago, I. 


Der Familien-Kalender für 1889. Siebe 








Anzeige auf der legten Seite, 
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derfelben ift, giebt fie nicht leicht auf, i. mit einem Mofier, — 
Allerlei eff ſchwebiſche Mädchen im Alter von 19 bis 


Die Nundicbau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 
Brei 75 Gents per Jahr. 











Alle Mittheilungen und Wechfelblätter 
für, fowie Briefe betreff3 der „Rund: 
ſchau“ verjebe — mit folgender Adreſſe: 


u, 
Elkhart, Indiana. 








2 Geld ſchicke man per Money Order, 
Postal Note oder in Boftmarkten. 


Gläart, Ind., %6. September 188 





Enntered at the Post Office at Elkhart, Ind,, 
as second class matter. 





Der Samilien-Ralender für 1889. Siehe 
Anzeige auf der legten Seite. 

Der gelbe Zettel auf jeder Nummer der 
„Rundſchau“ giebt außer dem Namen des 
betreffenden Abonnentem aud) die Zeit an, 
bis zu welder das Blatt bezahlt iſt. Wenn 
ed nun 4, B. neben dem Namen beißt jan. 
89, fo bedeutet dies, dak das Abonnement 
bis zum Januar 1889 bezahlt ift und fo 
mit jedem anderen Datum; dec. bedeutet 
December; apr. April u. j. w. Bon der 
Sahreszabl find, um Raum.zu eriparen 
immer nur die zwei legten Ziffern angege= 
ben, alfo 89 anftatt 1889. Wer drei Wo» 
hen nachdem er den Abonnementäbetrag 
für die „Rundſchau“ uns zugefandt bat, 
die Abonnementsdauer auf dem gelben 
Zettel nicht richtig angegeben findet, der 
wolle ung fofort hievon benachrichtigen und 
wir werben nachſehen wo der Fehler liegt 
und ihn berichtigen, weil ſich dies bei frifch 
eingefchlihenen Itrthümern und Mißver⸗ 
ftändnifjen leichter thun läßt, ald wenn 
diefe ſchon lange beiteben: 





Wer die „Rundihau” jet beftellt und 
bezahlt befommt fie vom 1. October d. 3. 
bis Neujahr 1890, d. i. 15 Monate lang, 
für 750. Wir bitten unjere Abonnenten, 
ihre Freunde und Nachbarn, die noch nicht 
Rundfchaulefer find, darauf aufmerkſam 
zu maden, daß fie für die Heine Summe 
von 75 Cents (da3 ift für den Preis eines 
einfachen Jahresabonnements) vom 1. 
October d. J. bis Neujahr 1890 ein gedie- 
genes, reihhaltiges Wochenblatt erhalten 
fönnen. Wir glauben auf diefe Weile die 
Zahl unferer Abonnenten bedeutend zu 
vergrößern und boffen, daß uns alle 
Freunde der „Rundſchau“ in unferem 
Beitreben dadurch unterftüben werben, 
daß fie fich die Mühe nehmen, unter ihren 
Bekannten das vorftebende günftige An 
erbieten befannt zu maden. Probenum— 
mern verfenden wir auf Verlangen über: 
allbin gratis. 


Werbet für Euer Blatt. 





Die „Mennonitifhe Rundſchau“ dient 
den Gemeindeintereflen ; fie ift fein bloßes 
Geldunternehmen, was ihre Billigleit be- 
weist; fie ift das Bindeglied für die in der 
Welt zerftreut wohnenden Mennoniten; 
fie pflegt da8 Gefühl der Zufammengebö- 
rigfeit und neigt fih zu feinem beſonderen 
Zweige des Mennonitentbums bin; fie 
vertritt Alles, was mennonitifh beißt — 
ohne Parteilichfeit — und follte daher in 
jedes mennonitifhe Haus Eingang finden. 
Wer unter feinen Belannten und Nachbarn 
ſolche kennt, bei denen die „Rundſchau“ 
fein regelmäßiger Gaft ift, der follte es 
ſich zur Pflicht machen, biefelbe dort ein- 
auführen, und ihre Nüßlichleit hervorzu⸗ 
beben. Sn denjenigen Mennonitenfami- 
lien, wo die „Rundſchau“ nicht zu finden 
ift, darf man auch feine große Liebe zu den 
Geſchwiſtern ſuchen, da die „Rundſchau“ 
das einzige mennonitiſche Blatt iſt, wel: 
ches aus allen Mennoniten-Anfiedlun- 
gen Nachrichten bringt und einen Einblid 
in das kirchliche und gefellichaftlie Le: 
ben derjelben gewinnen läßt. Manches 
Freundihaftsband wäre fchon zerrifien, 
hätte die „Rundſchau“ nicht als Vermitt- 
lerin gedient; mande Familie, deren 
Glieder zerftreut in die Welt hinausge- 
zogen, wüßte beute nicht mebr, wo dieſes 
oder jenes ihrer Lieben ſich befindet, wäre 
die „Rundſchau“ nicht fozufagen der 
Sammelplaß geweſen. 

In faft allen Familien wird doch wenig: 
ftens ein Blatt regelmäßig gebalten, und 
wenn es bloß ein Blatt ift, warum foll es 
dann nit die „Rundſchau“ fein, die reich⸗ 
baltig und billig ift, ven Gemeindeinteref« 
jen dient, und ald Neuigleitö- und Unter: 
baltungsblatt jo Gutes leiftet, als irgend 
eine Zeitung, und gar manche übertrifft ? 

Wer Familien kennt, in denen man gar 
feine Zeitung hält, wird fich dieſelben zu 
fpäterem Dante verpfliten, wenn er fie 
mit der „Rundfhau” befannt macht und 
zum Abonniren berebet. 

Was wir wollen, ift, daß alle mennoni⸗ 
tiſchen Familien mit der Rundſchau“ be⸗ 
tannt werben, denn wer einmal ein Leier 


und wer glaubt, daß er fi den Luxus einer 
guten Zeitung für 75c das Jahr nicht gön- 
nen darf, der part auf der unredhten Seite, 
denn erftens giebt die ärmfte Yamilie 
mehr als 75c jährlich für völlig werthloſe 
Dinge aus oder wird um viel größere 
Summen übervortheilt, und zweitens ge- 
mwinnt ein aufmerffamer Lefer aus einer 
Zeitung immer Nußen, mandmal aud in 
Dollars und Gent3. 

Wir bitten unfere werthen Freunde, 
dafür zu forgen, daß keine mennonitifche 
Familie in ihrem Bereiche ohne die „Men: 
nonitifhe Rundſchau“ ift. 





Ein Lefer in Kanfas theilt und mit, daß 
ihm die „Rundfchau” ſehr wertb ift, kühlt 
aber unfer Wohlgefallen an diefer Aner: 
tennung gleich dadurch ab, daß er bemerft, 
die „Rundſchau“ babe den Fehler, auf 
ſchlechtem Papiere gedrudt zu fein, was es 
ihm unmöglich made, Ausſchnitte aus 
berjelben, die es werth erfcheinen, aufzu= 
bewahren!!! Dad Bapier, auf weldem 
die „Rundihau” gebrudt wird, ijt gewöhn— 
liches Zeitungspapier, wie es von taujen= 
den Herauägebern in Amerika benützt wird. 
Beitungspapier ijt nun freilich kein jehr 
gutes Papier, auch find wir bei dem 
niedrigen Preiſe des Blattes nicht im 
Stande das bejte Zeitungspapier zu ver 
wenden, zubem find viele Blätter, deren 
Preis ein höherer ift alö der der „Rund— 
ſchau“, auf Bapier derjelben Qualität ge: 
drudt wie die lettere. Wir bewahren von 
jeder Nummer einige Exemplare auf, von 
denen die meiften in Buchform gebunden 
find und die älteften davon, die vor acht 
oder neun Jahren gedrudt wurden, jind 
beute nob in einem volllommen guten 
Zuftande. Ferners bat der Editor immer 
die le&ten zwei Jahrgänge der „Rund: 
hau” neben feiner Arbeitsjtelle an der 
Wand hängen. Diefe Nummern find zu je 
26 bloß mit umgebogenen Meffingnadeln 
aufammengehalten, find dem Staube und 
den Sonnenftrablen auögefest, find täg— 
lich im Gebraub und werden manchmal 
auch nicht fehr fchonend behandelt und find 
dbennod in gutem Zuftande. Das Papier 
ift alfo nicht ſchlecht. Nur eines verträgt 
e3 nicht, nämlich, daß man's zuſammen— 
wickelt oder 16fach zufammenlegt und dann 
wochenlang im Sade berumträgt. Bei 
diefer Behandlung wird es in Folge der 
Reibung und unter dem Einflufie des 
Schweißes Ioder und zerreißt wenn man 
es auseinander falten und ausglätten 
will. Eine folbe Behandlung bält aud 
gutes Bapier nicht lange aus. Wer 
jemals einen Brief einige Zeit im Sade 
berumgetragen bat, wird die Erfahrung 
gemadt haben, daß derfelbe bald in Heine 
Stüde zerfiel und Briefpapier gebört zu 
den beiten Papieren. Die „Rundſchau“ 
ift zwar nicht auf fehr gutem Papier ge: 
drudt, dasfelbe ijt aber gut genug für eine 
Zeitung und aud zum jahrelangen Aufbe- 
wahren geeignet. Demnächſt werden wir 
unſeren Leſern einige Rathichläge über das 
prattiihe Aufbewahren der „Rundſchau““ 
geben. 

Der Familien: Kalender für 1889. Siehe 
Anzeige auf der legten Seite. 


Das gelbe Sieber. 





Das gelbe Fieber, jene fürchterliche 
Geißel unferer Südftaaten, ifl den legten 
Nachrichten zufolge noch immer in ber 
Zunahme begriffen. Immer mehr und 
mehr Städte zieht fie in ihren Bereich. 
In Florida hat fie ihren Anfang genom- 
men, in legter Woche find aber auch jhon 
vereinzelte Fälle in Alabama, Tenneſſee, 
Miſſiſſippi und Arkanſas vorgekommen. 
Der Verlauf der Krankheit ift ein ſehr 
ichneller, ſchon nach wenigen Stunden er- 
liegen ihr die davon Befallenen, Die 
Behandlung fügt ſich bauptfählih auf 
die Anwendung fchweißtreibender Mittel. 
Gelingt es, den Patienten in ftarfen 
Schweiß zu bringen, fo ift feine Wieder- 
berftellung meiſtens wahrfceinlih, an- 
dernfalls tritt Gelbfucht ein, welcher un- 
ter fürchterlichen Leiden der Tod folgt. 
Das gelbe Fieber ift ſehr anftedend, aus 
weldem Grunde eine ſtreng ausgeführte 
Quarantäne (Mbfperrung) das befte 
Mittel if, feine Ausbreitung zu verbin- 
dern. Epidemifch kommt es nur in war- 
men Ländern vor, In Florida und eini- 
gen anderen Südftaaten der Union erlifcht 
das gelbe Fieber eigentlich nie ganz, aber 
tod find Epidemien wie die gegenwär- 
tige Ausnahmen. Die letzte Geldfieber- 
feuche von Bedeutung wüthete im Jahre 
1878. Im ganzen Lande werden Samm- 
lungen für die Hilfebedürftigen veran- 
ſtaltet. Die einlaufenden Gaben find 
hinreichend um die bedauernswertben Be- 
wobner der von der Seuche befallenen 
Gegenden vor Noth zu fhüpen, aber an 
Aerzten und erfahrenen Krantenpflegern 
berrfht Mangel. Das Hinfenten von 
ſolchen ift eben auch gefährlich, da nicht 
an das Elima gewöhnte Perfonen eher 
von der Krankheit befallen werden und 





weniger Ausſicht auf Genefung haben. 





Der Familien-Kalender für 1889. Siebe 
Anzeige auf der legten Seite, 

— Europa bat eines feiner fchlechteften 
Erntejahre. 3; 

— In Kanfas find diefes Jahr 30 
Millionen Bäume gepflanzt worden. 

— Nach den genaueften Berechnungen 
fterben auf der Erde 67 Menfchen in jeder 
Minute, alfo 96,480 per Tag oder 35,- 
215,200 per Jahr. 

— Ein Mann, der feinen Namen nicht 
angeben wollte, übergab dem Mayor von 
New York 812,000 zum Beſten der in 
Folge der Gelbfieberfeuche Nothleidenden 
in Zadfonville, Florida, 

— Der Staat Kentudy befibt ſechs 
Eounties, welche während der 60 oder 70 
Jahre, in denen fie als Eounties befteben, 
niemals ein einziges Berfammlungsbaus 
innerhalb ihver Grenzen gehabt haben. 

— In einigen Theilen von Quebec, 
Canada, ift das Getreide nicht des Ein- 
heimſens werth und verkaufen die Farmer 
ihr Vieh um Lebensmittel, Kleider ꝛc. für 
den bevorftebenden Winter zu befchaffen. 

— Eine neue Erfindung ift ein Tuch— 
netz, das oben von der Zimmerdede her- 
abgemworfen wird, um einen Kranfen, den 
zu transportiren gefährlich ift, fo lange 
emporzubeben, während fein Bett gemacht 
wird. 

— Aus Hillsboro, ZU., wird ein Fall 
von aſiatiſcher Cholera gemeldet. Gott 
gebe, daß er vereinzelt bleibe; denn zu 
dem Schreden des gelben Fiebers auch 
nod den der Cholera, das wäre zu viel 
des Furchtbaren. 

— Wirklichen Riefenmais bat ein E. 
Weſſener in Marion Co. in Indiana 
gezogen. Er zeigte auf einer Verſamm— 
lung der dortigen Gartenbau⸗Geſell ſchaft 
eine Matsftaude von 153 Fuß Fänge vor 
und behauptet, daß dies die Durchfchnitts- 
höhe von einem ganzen Felde fei. Die 
höchſten Kolben fügen purchfchnittlich 103 
Fuß vom Boden. 

— Achtung! Den drei Achten, welche 
unfere Jahreszahl aufzumeijen bat, ge- 
fellte fich der 8. Auguft, der achte Tag des 
achten Monats, noch zwei neue hinzu. 
Seit Ehrifti Geburt fchrieben wir ein 
Datum mit fünf Achten erft zum zweiten 
Male. Es war alfo ein befondere hoch 
„geachteter" Tag, der 8. Tag des 8, Mo- 
nats des Jahres 1888. 

— Ein Leſer des „MePherſon Anzei- 
ger” in Kanſas theilt dieſem mit, daß 
man in Südrußland fon feit vielen 
Jahren aus Waffermelonen (Arbufen) 
einen wohlſchmeckenden Syrup bereitet. 
Mithin hat jener Kaufmann in Georgia, 
von deſſen Entdedung des Waffermelonen- 
ſyrups die Zeitungen berichteten, eine 
ziemlich „alte Entdeckung“ gemacht. 

— Die menfhliche Beftie William Bo- 

ban auf Long Joland, welcher jeiner 
Frau beide Augen ausgeriffen bat, ift zu 
26 Fahren unn 11 Monaten Zuchthaus— 
ftrafe verurtheilt worden. Die unglüd 
lie Frau war fo hochherzig, zu leugnen, 
daß er fie geichlagen hat. Uber ihre lee- 
ren Augenhöhlen fprachen eine zu beredte 
Sprade und außerdem war genügend 
anderes Zeugniß über feine Unmenſch— 
lichkeit vorhanden, 
Während das Mormonenthum 
almälig am Salt Fafe in Verfall geräth, 
breitet es fi, trog aller Berfolgungen, 
anderwärts weiter aus. So haben fi 
fürzlih in Wyoming 400 Mormonen- 
Familien niederaelafien. Taufende von 
Mormonen haben fih in Idaho angefie- 
delt. In Arizona und Colorado find 
große Mormonen-Anfiedlungen und in 
Nevada find fie fo zahlreih, dag man 
glaubt, fie Fönnten die Verwaltung des 
Staates an fi reißen, wenn fie einen 
ernjtlichen Verſuch dazu machten. 

— Lieber einen ganz merkwürdigen 
Fall von Blutvergiftung wird aus Ne- 
vada berichtet. Dem Bauer Sullivan 
war während eines Gemwitters eine Kuh 
um’s Leben gefommen, ob dur die Ha— 
gelförner oder durch einen Blipfchlag, ift 
nit befannt. Am andern Tag 309 
Sullivan feiner Kuh die Haut ab und 
gab die Ueberrefte feinen Schweinen zu 
freffen. Es waren ihrer 30 und alle find 
feitvem auf elende Weife frepirt, indem 
ihnen das Maul fo anfhwoll, daß fie 
nichts mehr freffen konnten. Auch die 
Arme des Bauers find fürchterlich ge 
fhwollen, und es ift fehr fraglich, ob er 
mit dem Leben davonfommen wird, 





. 


Ein Krebsheilmittel. 


Folgendes pennfplvantfch - deutfche 
Schreiben wurde der „Germania“ von 
einem ihrer Lefer in Jaſper Eo., Pa., zuge- 
fandt, welcher behauptet, daß das darin 
empfohlene Krebsmittel in der dortigen 
Gegend viele Leute von diefer ſchrecklichen 
Krankheit befreit hat. 

Nimm 3 Auns Glorid of Sink (— 
ounce chlorid of Zink), und 3 Auns 
Blodrut, gepulvert (& ounce powdered 
bloodroot). Iſt der Kreps noch nicht 
arößer als ein 1W-⸗Centſtück, dann nimm 
von dem Glorid of Sink fo did ale } 
Erbs groß. Dreh ein Kaffelop oder 
BWaffertumbler herum und leg das Glorid 








of Sink auf die untere Seit von dem 





wäfjerig wird, dann mir von dem Blodrut 
fo viel dazu, bis es zur Salbe did genug 
i6, ſchmier das auf en Lumpe und leg es 
auf den Kreps. Aber mach das Pflafter 
ja nich größer ala der Kreps is, darf aud 
net auf die gefunde Haut oder Fleiſch 
fomme. Laß es liegen 6—8 Stund. 
Nehm's ab und leg ein anders gerad wie 
dies darauf. Laß das 10 Stund liege 
und fieb, ob Materie oder Matter drauf 
if. Es muß dunkelbraun ausfehe, dann 
ift der Kreps tod. 8 feine Materie auf 
dem Kreps, fo leg ein drittes Pflafter 
auf, bis Materie darauf flebt. Sollte es 
bluten, fo nimm gepulvert Ohk oder Ei- 
henrind oder Bark, (powdered oak 
bark), fprett es auf das Pflafter, das 
floppt das Blute. Das erfte Pflafter 
kitzelt dichtig, Die annere nit viel. Is der 
Kreps tod, fo nimm gepulvert fchlibre 
Elem (powdered slippery Elm), kannſt 
Alles im Drugftore kaufen, leg das auf 
und laß es liegen, bis es will troden 
werden, nimm’s ab und mad) ein frifches 
und fahr fort damit, bis der Kreps mit- 
fammt Wurzeln von felber ausfallt. Hier 
mußt du, lieber Xefer, kein Dölpel fein, 
wenn du das fchlibere Elm-Plafter ab: 
nimmit, daß du es mit einem Ruck ab: 
reißt, Thu ihſie; wenn ed anhangt, thu 
etwas Del dazu, bis es losgeht. Der 
Kreps hat lange Wurzeln, fo fein wie 
Seide nechſt. Wenn die abreife, fo kommt 
der Kreps iber korz oder lang wieder. 
Wenn der Kreps raus is, fo mad ein 
Pflafter von Imme-Wachs (Bienen- 
wachs), Raſin (Harz), Schafinfhlicht 
(Schweinefett thut's auch), eine Auns 
Dil of Schpeik (1 oz. oil of spike), leg 
das auf bis die Wunde heil is (alle ge- 
bott friſch Pflafter). 

Sollte der Kreps um fich gefreffe haben, 
fo groß als en Silber-Dahler, fo mußt 
du Glorid of Siuf nehme, fo did als ne 
Erbfe groß. Wenn man dem Kreps von 
Dutſide beiftomme fann, fo fann man ibm 
den Reſt gebe, wenn er noch net an die 
Knoche Halt gefaßt hat. 





Neueſte Nachrichten. 





Ausland. 


Deutſchland. — Berlin, 17. Sept. 
Nachrichten aus Paris zufolge find fünfzig 
Deutiche, auf ven Verdacht Spione zu fein, aus 
Frankreich ausgewieſen worden. 

Berlin, 19. Sept. Ein langer Militärzug, 
welcher Truppen vom Manbver heimbeförderte, 
ſtieh in Folge unrichtiger Weichenſtellung in 
Meppen in Hannover mit einem Güterzuge zu 
fammen. Zwölf Militärwagen wurben zer- 
trümmert. Bier Soldaten fanden den Tod und 
eine Menge wurde verlegt. 

Defterreid-Ungarn. — Wien, 16. 
Sept. Bei den Ueberfhwemmungen in Zirol 
find 28 Menſchen umgelommen und viele wer- 
ben noch vermißt. 

Großbritannien. — London, 18. 
Sept. Die Polizei hat einen Deutſchen, Na- 
mens Lubwig, auf den Verbacht, im Kaufe der 
legten Wochen in Wbhitechapel vier Morbibaten 
an Frauenzimmern. verübt zu haben, verhaftet. 
Ludwig hatte gebroht, eines von den Frauen- 
simmern in Wbitechapel zu ermorden und zum 
Beweife des Ernftes der Drohung ein langes 
Meſſer gezüdt. Er wurde verhaftet und durch⸗ 
fucht und man fand in feinen Taſchen ein Ra- 
firmeffer und eine Scheere. Ludwig lebt erſt ſeit 
drei Monaten bier und fpricht nicht engliſch. — 
Unter den Bewohnern eines irifchen Auswan- 
dererhaufes in Glasgow entitand geftern ein 
Aufruhr. Die Rubeftörer zertrümmerten in dem 
Daufe Alles, was fie in die Hände befamen und 
wehrten fih verzweifelt genen die Polizei, welche 
berbeigerufen worden war. Bünfundfechzig Per- 
fonen wurden verhaftet und zweiundfünfzig ba- 
von heute zu einmonatlicher Sefängniphrafe 
verurtbeilt; die Unterluchung wider die übri- 
gen dreizehn wurde hinausgeſchoben. Zwanzig 

oliziftenfnüppel wurden in dem Kampfe zer- 
drochen. 

Rußland — St. Petersburg, 17. Sept. 
Am Sclufe der Mefle in Woroneſch, der 
Haupifadt des gleichnamigen Gouvernements, 
plünderte eine Anzahl Bauern mehrere Häufer 
und ſtahl in einer Banf 75,000 Rubel, 

London, 18. Sept. Der Berliner Berichter- 
fatter des „Chronicle“ meldet, daß Frankreich 
dem Ezaren den Entwurf eines Bündnißvertra- 
ges vorgelegt babe. 

Wien, 18. Sept, Der Ezar hat feine Reife- 
pläne geändert und ift in Ehalm bei Lublin in 
Ruffiich-Polen eingetroffen, um die Befeitigun- 
gen an der galizifchen Grenze zu befuchen. 

Italien. — London, 1. Sept. Der Bul- 
ean auf der Infel Stromboli, der nörblichften 
ber lipariſchen Infeln, befindet ſich im lebhafter 
Thätigkeit. An der Inſel vorüberfahrende 
Dampfer berichten, daß an Stelle der gewöhn- 
lid aus dem Krater auffleigenden Rauchjäule 
jept beftändig eine Feuerſaͤule emporfteigt. Das 
Ded des Dampfers „Ducheß of Sutherland”, 
welcher auf dem Wege von Neapel an dem Vul⸗ 
can vorüberfuhr, wurbe dicht mit Aſche bedeckt 
und bie Gipfel der Berge find bis auf zehn 
Meilen Entfernung von ſchweren Staubwolfen 
eingebüllt, 

Merito, — Merito, W. Sept. Geſtern 
war feit langer Zeit wieder ber erfte Sonnen- 
fein. 8000 Mann vom Bundesmilitär arbei- 
ten an dem Ziehen von Entwäflerungsgräben 
und den Dammbanten, Das Waffer wird mit- 
telft Pumpen von den Straßen abgeleitet, Ge- 
fern trafen feit dem Beginn der Ueberfepwen- 
mung zum erfien Male wieder Paflagiere aus 
Bera Eruz ein. Der Präfident Diaz und fein 
Cabinet berathen mit Ingenieuren über bie 
Mittel zur Canalifirung der Stadt Meriko. 
Nervenfieber und andere anftedende Fieber treten 
Ta füngft überſchwemmt gewejenen Bezirken 
au [2 





Anland. 

Savannah, Ga,, 16, Sept. Die Reis- 
ernte ift in biefiger Gegend in Bolge des Aus- 
tretens des Savannah fo gut wie vernichtet, 
Den Nachrichten aus ben ländlichen Bezirken 


Ei ſtehen die Niederungen allerwärts unter 
‚ die Wege und Siege find forige- 
fhwemmt und aller Verlehr if in Stodung 


gerathen. 


Jahren trafen geſtern auf dem Dampfer Hecla 
im Gaflle Barden ein und: wurben, da fie bie 
Ueberfahrt in der erften Elaffe gemacht hatten, 
nur Börmlichfeits halber durch das Gebäude 
geführt. Alle waren auf Gruud von bier ent- 
worfenen Heiraihaverträgen eingewandert. Sie 
verließen geftern Abend fämmtlih Caſtle Gar⸗ 
den und zwar begaben ſich vier zu ihren auger- 
forenen Ehemännern und bie übrigen reiften 
nad dem Welten, Den Ebeverabredungen war 
der Austaufch der Photograpbien bed Paares 
unb ein ausführlicher Schriftwechefel voraus- 
gegangen, “ 

Huthinfon, Kan, 18, Sept. Der Hilfs- 
poftmeifter John Murphy in Artefian Eity in 
Meade Eo., Kan. wurde geftern auf die Beſchul · 
bigung verhaftet, vor einem Jahre in Öreenville, 
D., der „United States Expreß Company“, bei 
weicher er damals ald Kutſcher in Dienften 
fand, $10,000 geftohlen zu haben. Er geftaud 
feine Schuld ein und gab von dem geftohlenen 
Gelde 88000 zurüd, Jetzt befindet er fih nad 
Obio unterwegs, 


Die Gelbfieber-Geißel in Florida. 
Jadfonville, Fla., 18, Sept. Trop bes 
hellen Sonnenſcheins griff heute die @elbfie- 
ber-Seuche in bisher unerbörter Weife um ſich. 
In den legten vierundzwanzig Stunden bis 
Abends um Sechs wurden 156 Erkranfungen 
gemeldet. Die Zahl der Todesfälle beläuft ſich 
auf zwanzig. Bis heute beläuft fih die Ge- 
fammtzahl der Erfranfungen auf 1203 und bie 
ber Todesfälle auf 153, 

Jackſonville, 19. Sept. Aus MeClenny 
wurden heute Abend vier Erkrankungen am 
gelden Fieber gemeldet, Gainesville ift beinahe 
volftändig verödet. Kaum hundert Menſchen 
find noch da. Wer nicht bereits geflohen if, 
lann nicht mebr fort, da der Eilenbahnverfehr 
von dort eingeftellt it. Die Kaufladen find ge- 
ſchloſſen und ihre Befiger geflüchtet. In Fer⸗ 
nandina berrfcht die Seuche ebenfalls, 

Memphis, Tenn., 20. Sept. In Decatur, 
Ala., find heute zehn Perfonen am gelden Fieber 
erkrankt und wer es zu thun vermag, flüchtet 
aus dem Orte, 

Jadfonvile, 20, Sept. 131 Erkrankun⸗ 
gen und 15 Todesfälle wurben heute gemeldet, 

Jadfon, Miſſ. 20. Sept, Heute find 
bier drei Einwohner, die nachweislich feit Mo- 
naten nit aus der Stadt waren, am gelben 
Bieber erkrankt, Erſt heute Nachmittag um 
Drei war die Kunde in weitere Kreile gedrungen, 
aber ſchon um Acht war die Stadt halb entvöl- 
fert. Wer nur immer der Stabt den Rüden zu 
wenben vermochte, ergriff die Flucht, und als bie 
beiden biefigen Banken zumachten, hatten fie an 
Solche, die fich zur Abreife rüfteten, mehr als 
W,000 Dollars ausgezahlt, 

Jadfonville, Bla, 21. Sept. Bis zur 
Mittagftunde wurden heute hier 35 Erkranfun- 
gen und 5 Todesfälle am gelben Fieber gemel- 
det. Das Unterflügungswert wird ſyſtematiſch 
betrieben und viele Xeute werden, in bas 
Blüchtlingslager gefendet werben, beffen Bollen- 
bung durch das Regenwetter aufgehalten wor- 
ben ift, Dr. Wife hat die Räucherungsftationen 
in ber Nähe der Stadt befichtigt und die Gründ- 
lichkeit des barin zur Anwendung -gebrachten 
Spyftems lobend anerkannt, 

NewOrleang, La, 21. Sept. Aus 
Natchez, Miff., wird von geftern berichtet: Die 
Stadt befindet ſich heute Abend in Folge ber 
Nachricht von dem Auftreten des gelben Fiebers 
in Jadjon, Miſſ. in großer Aufregung und bie 
Abfperrung durch eine bewaffnete Poftenkette 
wirbfofort in's Werk gefegt werden. Eine große 
Ausflüglergefelihafft aus Natchez, welche Jad- 
fon befucht bat, ift dort gänzlich abgefchnitten, 
da fämmtliche Züge der Natcyez, Jadion & Eo- 
lumbus- Bahn über Hamilton hinaus eingıftellt 
worden find. Abends um Elf wurde ein KErtra- 
zug ausgefenbet, um diejenigen Natchezer, welche 
nicht in Jackſon geweien find, wohl aber Eoop- 
er's Wells, Harrington und andere Orte an ber 
Bahn beſucht haben, heimzuholen. Die mit 
Pulver und Blei ausgeübte Quarantäne hat im 
Jahre 1878 Natchez vom gelben Fieber freige- 
halten und fell in diefem Jahre bier wieder ein- 
geführt werden, 








Marktbericht, 
21. September 1888, 


Chicago 


Winterweizen, No. 2, rotb, 90dc; Som- 
merweizen, No. 2, 90—Härz Corn, No, 2, 
433 —4Acz Hafer, No. 2, 444c; Roggen, Ro. 2, 
54:.—Biebmarkt : Stiere, 83.10—6.75 ; Kühe, 
51.503.755 Schladtlälber, 83.00—5.25 5 
Milchkühe, #20.00—45.00 5 Schweine, $5.70 
—6.755 Schafe, $2.50—4.05; Lämmer, 84. 50 
—6.25.— Butter: Ereamery, 16—21e; Dairy, 
13318. — Eier: 159 —16r. — Geflügel: 
Truthühner, 9—10e5 Hühner, 9—94e, Enten, 
8— I. — Bedern: von lebenden Gänſen, 40c5 
von Enten, 20—25r5 von Hühnern, troden 
gerupft, Acz — Kartoffeln: 32—45e per Bu— 
Deu: Zimothy, No. 1, BiV.50—11.00; Ro, 
2, $9,00—10.00. — Samen: Klee Ro. 1, 
$4.90—5.255 Timothy, No. 1, B1.65—1.675 
Flachs, No, 1, $1.25—1.26. 


Milwanfee, 

Weizen, No. 2, Bir; Corn, 4446er; 
Hafer, 265— 300; Roggen, 534c 5 Gerfte, 66$c. 
— Biehmarkt: Stiere, $2.85—5,.U0; Kühe, 
81.25— 2.75 ; Kälber, 82.00— 5.50 ; Milcpfübe, 
$12.00-—35.W; Schweine, $6.00—6.255 
Schafe, 82.25—3.75 5 Lämmer, $4.0—4.75. 
— Butter: Ereamery, 19—22%5 Dairy, 1d— 
18e.— Eier: 15—1540.— Kartoffeln: B1.00— 
1.25 per Faß. — Samen: Klee, $5.40—5.50; 
Timothy, $1.85—1.90. — Wolle: gewafchene, 
22—32 5 ungewafcene, 15—21c, 


Kanſas City, 

Weizen, No. 2, roth, Töhe; Com, No. 2, 
36h; Hafer, Zu, — Biehmarkt: Stiere, 
3.25—5.50; Kühe, $1.25—2.75; Schweine, 
85.50- 6.40; Schafe, $1.50—4.30. 


Ernte: Ercurfionen, 


Die Chicago und Rordweitern - Eifenbabn 
veranftaltet eine Reihe von en nu 
nad Nord - Iowa, Minnefota, Dakota, Ne- 
brasfa, Wyoming, Colorado, und Montana, 
für welche Babrfarten zu ſehr niederen Preifen 
u haben find. In vielen Fällen Loftet bie 

undreife weniger als den einfachen Fahrpreis, 
Diele Ereurfionen bieten ausnahmawetje Gele 
genbeiten zur perſönlichen Befihtigung ber 
productiven landwirtbichaftlicden und minerali- 
ſchen Gegenden, die von der Ch und 
Nordweſternbahn und ihren Anilußdahnen 
erreicht werden. Um vollftändige Auskunft wende 
man ih an ben nächſten Zidetagenten oder 
ſchreibe an F. M. Snavely, Traveling Pas- 
senger Agent, C.& N. W. R’y, Cleveland, 








Ohio, 




















=! a ——SEND TO — TIME TABLE. 
Aalen der An Alle, Lake Shore & Mich, South. R.R. 


5 * ” ee > Rn pie es angeht! America's Greatest — He an SR HRG May 18th, 


Te onen een en Preiſen bof — SCHOOL of COMMEROP,3 


frei bezogen werben: Da i in 6 fi ch äft 
1 a mein eſcha No. 21, Chicago Accom.......... 7.00 '* 
— 4 No. 8, Chie > Express.......... 8.05 P. M. 


2 Oremplare ausverfauft babe, fo er: The BRYANT & ST ATTON —— press............. 6.15 © 
_ . - GOING EAST—MAIN LINE. 


r j fuche ich Alle, die bei mir Pen 


” i | Grand Rapids E 
100 ea per Erpreß 43.00 Schulden haben, Diefelben 6 H | 6 A 6 0 ß I S ! N F S S 6 9 L L E 6 F | No. 29, Michigan] — 
nn vis zum 15. Oetober 1888 T ’ a ee 


Die RR A find vom Empfänger ‘ 
zu bezablen. in’8 Weine zu bringen. GOING EAST —AIR LINE. 


Diefer Kalender ift mit ſchöner deutlicher CHICAGO. ILLINOIS. No 26, Air Line Accom 


Schrift gebrudt und enthält zwei hübfche Goshen A (Gosh Iy) 7.45 
Jluftrationen. Bon dem forgfältig aus: Abr. Pe uner, No. 9, New York Bas. a * A, 
gewählten Inhalte heben wir befonders . ı#” FOR A CATALOGUE OF a Goshen Accom. (Goshen only) 4.10 P. m. 
naht Beieeiitch: Det] ar Hneain Kate, Minn, en. 
evangeliihe Märtyrer; Auch eine Kriegs- | 38—41,'88. ir | Goshen Accom. (Goshen only) 385 “ 
rad Gin games mn Bee | | SHORT HAND, 0 TYPE WRITING, m: 
Höflichkeit; Die Trübfale der Vorzeit; TRAINS ARRIVE AT ELKHART BUT GO N 
An meinen Sobn obannes ; Bunder- Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten x a 


Gcwmokeistgein ulm un. || Granthematifhen Geifmittell| THE COURSE OF BUSINESS TRAINING, 3:44... 
IF 


Die Kalender - Berehnungen find von (au Baunfgeibtiomus genannt) rom Grand Rapids.............. 
bem Meteorologen £. 3. Heatwoie ausge | || x einzig allein echt und heilbringend zu erhal- From Grand Rapide 


A RE AND THE ENGLISH BRANCHES. engen 


jeden rn Tag des Jahres bearbeitet. f 
Letter Drawer 271. Cleveland Ohio, 19839," 
he it ein Fartlien Banker = der Fe En ge eat 4.3 Auali, een ———— 
ren Sinne und follte befonders in jede E J * a 8 — — —R 
— Familie Eingang finden. Kür ein Inſtrument, den Lebensweder, mit J — —— 
Br Für Manitoba baben wir einen vergoldeten Nadeln, ein #lacn | RN 


eigens für diefen Breitegrad berechneten | || Oleumn und ein Lehrbud, 14te Muflage, ned 


Anhang bas Auge und bag Obr, beren Krankheiten und —E 
u. gedrudt. Der Preis ift derfelbe Sellung vura ek tifde Heilmethobe, 88.00 . . Paffage Scheine 


wie oben Portofrei 23 ‚50 
MENNONITE PUBLISHING 00, Preis für ein einzelnes Flacın Oleum DA von und nach 


Portofret 81. 3 — Zum Baden von — 
Kikhart, Ind 4 Erläuternde Girculare frei. E⸗ ’ Hamburg, Bremen, Antwerpen, 


Sr Man hüte ſich vor Fälſchungen und falſchen Schmackhaften Biskuits und gefundem Brot Fiverpool, Gothenburg, Wotter- 
THREE MORE 152,8 Propheten. J — Gebrendet — dam, Amflerdam und allen euro- 


päiſchen Häfen, zu den 


HARVEST * COW BRAND SODA oder SALERATUS, | billigiten un 
EXCURSIONs | NORTHERN PAGIFIG .- EI N 


LOW PRICE RAILROAD LANDS = 
To ee 2 02ER © of h in Minnesota, ‚North | 
MINNESOTA, DAKOTA, SEND FOR Se * Irgend Iemand, 






























































FREE Covernmien Stets gleihmähig. Volles Gewicht. 
t LANDS. gleihmäßig 6 DWIGHT'S 
ral, Grasine and mn 


ber Lands now o LIMBoR — nt Free. Adare- 
MONTANA, CHAR. B. LANBORN. 3 — Ya ä I . der mit der Geographie dieſes Landes nicht vertraut 
UL, IN: = - ift, wird werthvolle Information erhalten durch einen 
f SEPT. 25TH, —— SALERATUS Blid auf die Karte det 
23,'89, - 


" LOCT. 9TH AND 230. 
VIA THE Sekt Euch doch gefälligſ Buch 
j i i Iy | mit den unterzeichneten Agenten der bewährten 
St. Paul, Minneapolis & Manitoba R’y Balıimore ie —— TE zu 

FROM erbindnng, wenn Ihr bequem und billig na N 5) K 

drüben reifen, ober Verwandte aus ber alten mw : ın er 
ST. PAUL & MINNEAPOLIS Heimath kommen laffen und venfelben eine gute [ ings J 
— weht. Die — Deere anstehenb für und, 


ee rüpmlihR befannten PoR- Dampfer bes N > N weil fie immer mit Ocean Bath Toiletten-Seife gewaſchen 
wurden (bieß iſt eine ver vielen Sorten feiner Toilet- 


CHEAPER THAN Worddeutfchen Aoyd Ä / — Re 
en: 2 BE L “Sweet Home’ Familien=Seife), wir nennen bie= 
fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen * — 7 "x felben ) Romeo un Juliet, ensceie), mir nennen als 


EVER BEFORE! Bremen und Baltimore — die Mamma uns erlaubte ihre Bilder zu gebrauchen, 


u febr billigen Preifen. DOSERD — eancn.. Uhr virlelbun Rote Die berrighen, I Chicago, Roc Island & Pacifie-Eifensahn, 
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. und nehmen Paffagiere nennen. Aber diefelben find die herzigſten, Iü 
Less than One Cen i 
Cent per Mile. | gur. erpflegung! Größtmöglichkle Sicherheit ! Liſte der Geſchenke. — ——— es — Dagb, uud Weorlachieien muntatten: — 
No round trip rate being more than TWENTY Gajüte 860. NRundreife 8100. Sega feine füberplattiste eelöffel. feben Lafien) jagt fie erfordern jo viel — Beet, Eonneit So fr, "Huscatine, Kanfaf m 


DOLLARS, including GREAT FALLS, HKL- | Außerorbentlig billige Zwiſchendeds - Raten. uderlöffel, Bett, baß fie oßme Dülfe von, "Boraxine &t. Jujeph, Yeavenworib, Athifon, Gedar Manids, 





ervietten:Ring. gratis mit jeber Kifte von ‘Sweet Home’ Seife 
utter:Mejier. mitgegeben wird) ihr Haus nicht in Ordnung halten —— — 2 er eis Ei vonl —* —* 
Butter:Teller. Önnte, Wenn Sie uns Ihren Namen und Adrefie zwichenuege „ ge ußtwane von Fronten ıı ach 
mittelft einer hoſttarte zufcicten, jenden wir Jhnen und von dem Stillen Ocean. Anſchluß in allen Union 
4 Depots. Ihre Erprefzüge befteben aus ausgezeichne⸗ 


ENA and BUTTE, MONTANA. Bür Touriften und Einwanderer bietet biefe N : : 
Persons desiring to take a trip through North- | Linie eine vorzũgliche Gelegenheit zur Ueber⸗ nei " " 


ern Minnesota, Dakota or Montana for the pur- | fahrt: Billige Eifenbahnfahrt von und nach 8 Kiften fei sine Zpilet: i 
ine Toiletten: Seife. eine ber großen Kiften "Sweet Home” Seife, ten Taywagen, eleganten Speifewagen, brilliınten 
mit allen in der Liſte genannten Artiteln, Fracht vor- Pullman yalaft-Schlaftvagen und (siwifcpen Gbicage, 


pose of looking over the country, or with the dem Weſten. Vouſtändiger Schuß vor Ueber- | |... aineız Dugen, Sunt Toitetten-@eife- Mans: 


idea of selecting a new home within the bound- | vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- St. Iofcpb, Arhijon und Kanjas City) Kaulzuitisugen 


aries of the GRANDEST WHEAT BELT IN | more, Einwanderer fieigen vom Dampfſchiff — Warum dieſes große Anerbieten? mit reinigen fie Inhaber erfter Kaffe vurgbiueid 
2 Neal“ Youauet, Chi ſtanſas & Nebraska-Eifenb 
Ba Erfitens.—Um Sweet Home Seife in jede Nach⸗ hitago, Kanias ıbrasfa » Eifenbahn 


THE WORLD, and an agricultural country | unmittelbar in bie bereitfiebenden Eifen- cean d 
suitable for diversifed farming, dairy and | bahnwagen. Dolmetfcher begleiten bie Ein- Fasmine 2 barſchaft einzuführen, wo dieje Anzeige gelejen wirt. (,,Große Nof Z3land = Linie’) 
k ; der f der Reif dd W ft Bis r 2 Es ift die beite Seife die fabrigirt wird, und Jeder⸗ 
stock purposes, will do well to take advantage | Wanderer auf ber Reiſe nach dem Zelten, 6 Badete te Boragine. mann, der fie einmal gebraucht, wird diejelbe ftets erftredt ſich weſtlich und fildweftlih von Kauſas City 
of these rates. Ende 1886 wurden mit Lloyb-Dampfern gebrauden, und wird jomit ein ftätiger Kunde. —* St. han 2 nen Fr Balaton, re u 
z - Bid uftchinſon, Caldwel u 
PALACE SLEEPING AND BUFFET CARS, 1,610,852 Paflagiere je J 5 Busst.gafen (beite.) Mimi Seifen-panbe, und — Direct von het Alten Yuntie: ın 
FREE COLONIST SLEEPERS. alüdlich über den Ocean beförbert, gewiß ein — Fabrik an Conſumenten, und verwenden das Geld Kanias und dem ſüdlichen Nebrasia 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie. ür ieh Hanbruc (echt). anſtatt für Reiſende, Wholejale und Retail Grocers und weirerhin. Ganze Paſſagier⸗Ausrüſtungen des be 
For maps and information apply to your home 9. Saumsder & ©o., Gemral-Agenten Po au Dan Geſchenten für Dun welche rühmten Vniman Fabrıl ats. Alle Sicherheits Vor 
ticket agent, to any agent ofthe company, or üb Gay-Str., Baltimore, Md. —— —— ar — er Fa Ge ah un ric ungen und neuen verbefferungen. 
F. I. WHITNEY Ober: John Ir Hast, —— Ins, „ Spule weißen $ einen den Familien-Gebraucd gemadt. Sie wird nicht Ddie berühmte Albert Lea Linie 
Er - — — Me Seinen Figentum. an Groceriften verkauft. zwifchen Chicago, Rod Island, Atchiſon, Kanſas City, 
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